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Sl m t l i ch e s.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr . die Abhaltung eines Brennerei-

Kurfus in Hohenheim.
Vielfach wird die Wahrnehmung gemacht , daß

die Brennerei in Württemberg , namentlich bei der
Verarbeitung mehliger Stoffe , besonders von den
kleinen Brennern in mangelhafter Weise betrieben
wird , infolge dessen nicht diejenige Ausbeute erzielt
wird und auch eine verhältnismäßig höhere Steuer
zu entrichten ist , als es bei einem besseren Betrieb
der Fall wäre . Um nun vorzugsweise die landwirt¬
schaftlichen Brenner über die technische Seite des
Betriebs zu unterrichten und auf eine zweckmäßigere,
für sie selbst erheblich vorteilhaftere Betriebsweise
hinzuleiten , ist beabsichtigt, für württembergische Bren¬
ner am K. landwirtschaftlichen Institut Hohenheim
einen Brennerei -Kursus einzurichten , wobei die Teil¬
nehmer namentlich im Maisch - und Gührungsverfah-
ren eine praktische Unterweisung und einen entspre¬
chenden gedrängten theoretischen Unterricht erhalten
sollen.

Ein solcher Kursus findet unter der Voraus¬
setzung genügender Teilnahme in der Woche vom 7.
bis 12 . Februar d. I . statt . Der Unterricht ist
unentgeltlich ; für Kost und Wohnung aber haben die
Teilnehmer selbst zu sorgen . Unbemittelten kann
auf Ansuchen ein Staatsbeitrag zu den dem einzel¬
nen Teilnehmer erwachsenden Reise- und Unterhalts-
kvsten verwilligt werden.

Voraussetzungen der Zulassung sind : zurückge¬
legtes 21 . Lebensjahr und praktische Kenntnisse im
Brennerciwesen durch vorgängige Beschäftigung ineiner Brennerei.

Diejenigen , welche sich an diesem Kursus be¬
teiligen wollen , haben ihre Meldungen mit einer
schultheißenamtlichen Beurkundung über das Vorhan¬
densein der obengenannten Voraussetzungen unver¬
züglich an „das Sekretariat der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen.

Ein etwaiges Gesuch um einen Staatsbeitrag
wäre gleichzeitig mit der Meldung anzubringen un¬
ter Anschluß eines gemeinderätlichen Bermögens-
zeugnisses.

Stuttgart,  den 14 . Jan . 1887.
Werner.

Die Schulstelle in Michelfeld (Hall ) wurde demSchult . Schroth iu Schietiugen , und die m Kohlbcrg
(Nürtingen ) dem Schult . Stootz in Stammheim (Calw)übertragen.

, Tages Neuigkeiten.
st Deutsches Reich.

Calw , 21 . Jan . Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , wird unser bisheriger Reichstags¬
abgeordneter , Kommerzienrat Stalin  hier , wieder
als Kandidat für den VII . Wahlkreis auftreten.
Seine Kandidatur wird in weiten Kreisen mit Freu¬
den begrüßt und es ist an seiner glänzenden Wieder¬
wahl nicht zu zweifeln.

Unsere Nachbarstadt Rotten bürg  hat , wie
uns von dort mitgeteilt wird , einen eigenen Kandi¬
daten ausgestellt . In einer stark besuchten Wähler¬
versammlung wurde „nach längerer Debatte " und
„unter dem Ausdruck des Bedauerns , daß Hr . Payer
abgedankt hat " (? ?) , beschlossen , Hrn . Stadtrat F.
I . Buß (Demokrat ) als Reichstagskandidat aus den
Schild zu erheben . Unser Korrespondent knüpft an
diese Mitteilung die Schlußfolgerung , „Hr . Buß
werde als wohlbekannte Persönlichkeit die Stimmen

aller Wähler in Stadt und Land auf sich verei¬
nigen " (?) . (Tüb . Ehr .)

Neuenbürg,  24 . Jan . Auf die im „Enz-
thäler " erfolgte Einladung zu einer Versammlung
betr . die Reichstagsabgeordnetenwahl fand gestern
eine Wühlerversammlung hier statt , die sehr zahlreich
besucht war . Die Wiederwahl unseres früheren , treu
bewährten Neichstagsabgeordneten , des Herrn Kom¬
merzienrats I . Stälin in Calw,  wurde einstim¬
mig beschlossen und die Versammlung mit der Bil¬
dung eines Wahlkomites beendigt.

Stuttgart,  24 . Jan . S . Schott hat die
ihm Seitens der Volkspartei für den ersten Wahl¬
kreis angetragene Kandidatur als Reichstags -Abge¬
ordneter angenommen.

Brandfälle : In Kaltenthal  am 24 . Jan.
eine Scheuer ; in Hochdorf (Waiblingen ) am 24.
Jan . die Scheuer des Taver Widenmann.

Frankfurt,  22 . Jan . Das Urteil in dem
Soziali sie « Prozeß  ist heute gefällt worden.
Das Gericht nahm das Bestehen einer geheimen
staatsgefährlichen Verbindung an . Bier Angeklagte
wurden , weil ihre Mitgliedschaft nicht erwiesen war,
sreigesprochen , Füllgrabe , Prinz und Trompeter wur¬
den als Leiter zu je 6 Monaten , die Bezirksvorsteher
zu je 4 Monaten , wobei 6 Wochen Untersuchungs¬
haft anzurcchnen sind , die einfachen Mitglieder zu je
einem Monat , welcher als verbüßt zu betrachten ist,
verurteilt . Drei Angeklagte erhielten wegen Ver¬
breitung sozialdemokratischer Schriften einen Monat
Znsatz , die Redner in den Versammlungen 30 und
20 Geldstrafe.

Bonn , im Januar . Als Frhr . v. Solemacher -Ant-
wciler von Berlin hierher zurückkehrte, erklärte ihm seine
Putzfrau , daß sie ihm den Dienst kündige. Um die Ursache
besragt , erwiderte die biedere Frau , weil der Herr gegen die
Religion gestimmt habe . Daß die Putzfrau die Herrenhaus-
Verhandlungen über den Adreßantrag des Frhrn . von Sole-
machcr selbst gelesen habe, ist wohl nicht anzunehmen.

Die Mitteilung der „Köln . Ztg ." , daß Gene¬
ral Boulanger den Bau von Holzbaracken an der
französisch-deutschen Grenze befohlen hat , bestätigt
sich, nach einer genanntem Blatte aus Paris zu-
gehendcn Meldung , im vollsten Umfange . Jede der
Baracken ist für die Aufnahme von 125 Mann be¬
rechnet , dieselben werden aus Holz , Kork , mit Pech
bestrichene Leinwand , Leder und Filz aufgeführt.
Die zugleich beabsichtigte Vermehrung der Truppen
an der Ostgrenze ist bedeutend.

Hannover,  24 . Jan . Die nationalliberale
Landesversammlung war gestern von mehreren tausend
Personen besucht. Rud . v. Bennigsen hielt eine mit
großem Beifall aufgenommene Rede , worin er hervor¬
hob, daß diejenigen Liberalen , welche 1874 das Sep-
tennat gegen die Wünsche der Negierung durchgesetzt
haben , heute dasselbe bekämpfen. In dem Septennat
liege die einzige Hoffnung , daß uns der Krieg viel¬
leicht erspart bleibe. Der Redner wies die Annahme
zurück , als könnte die Regierung eine etwaige Ma¬
jorität für Monopolzwecke benutzen. Die Versamm¬
lung stimmte einstimmig dem Wahlbündnisse der
liberalen und konservativen Partei zu.

Von den Württemberg . Offizieren ist eine An¬
zahl bei preußischen Truppenteilen zur Dienstleistung
eingeteilt , nämlich ein Generallieutenant als Divi¬
sions -Kommandeur , je ein Oberst als Regiments-
Kommandeur der Infanterie und als Generalstabs¬
chef eines Armeekorps , je ein Major beim Großen
Generalstabe bei der Fußartillerie und beim Jnge-
nieurkorps , ein Hauptmann beim Truppen -General-

, stabe und ein Premierlieutenant beim Jngenieurkorps.
Dagegen sind von preußischen Offizieren nach Würt¬
temberg abkommandiert ein General als kommandie¬
render General , ein Generallieutenant als Divisions-
Kommandeur , ein General -Major als Brigade -Kom¬
mandeur , ein Oberstlieutenant als Generalstabschef
des Armeekorps , ein Hauptmann der Fußartillerie
und ein Major sowie vier Hauptleute von den Pio¬
nieren . Diese Offiziere sind auf den Friedensstand
der verschiedenen Truppenteilen übernommen.

Berlin,  21 . Jan . Sicherem Vernehmen nach
ist in Aussicht genommen , daß der neue Reichstag
schon am 8. März zusammentreten soll. Die Erle¬
digung der Heeresvorlage und des Reichshaushalts¬
etats wäre also bis zum 1. April doch noch möglich.
Das demnächst vom Bundesrat zu erlassende Ver¬
bot der Pferdeausfuhr wird sich voraussichtlich nicht
auf die Provinz Schleswig - Holstein beschränken,
sondern auch auf die ganze westliche Reichsgrenze
erstrecken.

Berlin , 22 . Jan . Im zweiten Wahlkreis , wo
dem bisherigen Abg . Birchow der Graf Moltke ge¬
genübergestellt ist , fand am Freitag abend eine Wäh-
ler -Versammlung statt , in der Birchow und Richter
sprachen. Richter schloß feine Rede mit folgender
Apostrophe an den Grafen Moltke : „Sieger in

^Oesterreich , Sieger in Frankreich , du sollst nicht Sie¬
ger sein über das Bürgertum in Berlin !"

Berlin,  24 . Jan . Der Kaiser wurde gestern
während der Ordensfeier von einem leichten Unwohl¬
sein befallen , so daß er nur die Vorstellung der neuen
Ritter entgegennehmen , dagegen weder dem Gottes¬
dienst noch der Tafel beiwohnen konnte . Das Un¬
wohlsein gab aber zu Befürchtungen keinen Anlaß,

^so daß sowohl die Kaiserin als der Kronprinz sich
bis zum Schluffe des Festes den Gästen des Kai¬
sers widmen konnten . Nach eurer guten Nacht ist
der Kaiser heute wieder hergestellt . Heute vormittag
nahm der Kaiser den Vortrag des Geheimrats Wil-
mowski entgegen und unternahm nachmittags eine
Spazierfahrt.

Berlin,  24 . Jan . Der Erlaß eines Pferde-
aussuhr -Verbots wird in den nächsten Tagen er¬
wartet.

Berlin,  24 . Jan . Die Ueberraschung im
, Abgeordnetenhaus war sehr groß durch das Erschei¬

nen des Reichskanzlers , der alsbald , nachdem Graf
Limburg -Stirum die Bedeutung der Gesandtschaften

! an den deutschen Höfen betont hatte , das Wort er-
j griff , um unter dem lebhaftesten Beifall den
treulichen Agitationsreden Windthorst 's ent¬
gegenzutreten und darzulegen , welch ein
Schwindel mit der Monopolfrage getrieben
werde . Monopole würden nur kommen , wenn
wir einen unglücklichen Krieg hätten , den
die Majorität des Reichstages allerdings
verschulden würde . Nochmals sprach der
Reichskanzler von den drohenden auswärtigen
Gefahren . Er erklärte es für eine Verleum¬
dung , daß die Regierungen die Absicht auf
Verfassungsänderungen hätten . Trotz sichtli¬
cher Indisposition sprach der Kanzler lebhaft und
eindrucksvoll , so daß , als Windthorst antwortete,
dieser sich nicht anders zu helfen wußte , als dem
Kanzler Absichten auf Aeuderungen des Wahlgesetzes
zu insinuieren. Der Kanzler wies nochmals



die Verdächtigung zurück , wobei er rmter gro¬
ßer Bewegung im Hause erklärte , daß der
Papst wohl noch vor den Wahlen Gelegenheit
nehmen werde , den katholischen Wählern zu
sagen , daß sie nicht das Interesse der Kirche
wahren , wenn sie Bestrebungen unterstützen,
die auf Zerstörung des Reichs gerichtet sind.
Die Wirkung dieser Worte trat auf das Lebhafteste
im Zentrum hervor . Der Kanzler erklärt , daß er
mit Graf Limburg die heutige Darlegung ver¬
abredet habe . — Im weiteren Verlaufe der De¬
batte gibt Richter ' s  Variation des alten Themas:
„fort mit Bismarck " , das er offen in jetziger Zeit
zu proklamieren wagte , dem Kanzler  Gelegenheit,
der Fortschrittspartei ihr Sündenregister seit Anfang
der sechziger Jahre vorzuhalten . Die sonst so be¬
liebten Unterbrechungen der Freisinnigen unterblieben
bei dieser schweren Anklage , welcher das Verbiet
folgte , der Fortschritt habe alles bekämpft, was Deutsch¬
land groß und einig gemacht hat . Der Kanzler
hofft , daß auch die Militärvorlage trotz des Kampfes
der Fortschrittspartei dagegen zu Stande kommen
werde.

Berlin,  25 . Janr . Die gestern im Ausland
verbreiteten beunruhigenden Gerüchte über eine in den
letzten Tagen eingetretene Verschlechterung der deutsch¬
französischen Beziehungen bleiben unbestätigt . — Graf
Moltke  lehnte die Kandidatur im zweiten Wahl¬
kreise ab . !

Berlin,  25 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
erklärt die Nachricht der „Daily News ", daß Deutsch¬
land beschlossen habe, von Frankreich eine Aufklärung
wegen Truppenansammlungen zu fordern , für unwahr.

Berlin,  25 . Jan . Im Abgeordnetenhaus
liefert Windthorst ein nichtssagendes Rückzugsgefecht.

Die Veröffentlichung des Wortlautes der An¬
sprache Kaiser Wilhelms an die Herrenhaus -Depu - !
tatton bei Ueberreichung der Militär -Adresse ist laut l
Allerhöchster Genehmigung erfolgt , nachdem der Kai-
ser persönlich die Richtigkeit des Textes kontrolliert !
hatte . Bon dem Erlaß einer kaiserlichen Proklama - ;
tion ist es wieder stiller geworden . Vielleicht soll
die Rede an die Herrenhaus -Deputation die Pro - >
klamation ersetzen.

Die Kriegs gerächte  nnd Alarmnachrichten , ^
die in den letzten Tagen wieder lebhaft im Schwünge
waren , haben einen empfindlichen Einfluß auf die
deutschen Börsen ausgeübt . Alle deutschen Staats¬
papiere sind gefallen . Es ist aber in den auswär - ^
Ligen Beziehungen keine Veränderung eingetrcten,
welche einen Krieg als nahe bevorstehend erscheinen
lassen könnte . Ein Krieg kann kommen , aber es ist
nicht das Geringste passiert , welches bedeutete , daß
er sofort kommt. Uebrigens hat auch der Kaiser in
seiner Donnerstagsrede die Hoffnung auf weitere
Sicherung des Friedens ausgesprochen . ^

Eine Beleidigung durch die Postkarte ist nach
einer Entscheidung des Berliner  Kammergerichts,
stets als eine öffentliche Beleidigung anzusehen.

Zur öffentlichen Kenntnis bringt das Königl.
Polizei -Präsidium in Berlin Folgendes : Ein unter
der Bezeichnung „Esprit de Menthe " gegen Kopf - !
kolik und Kopfreißen für den Preis von 50 an - !
gepriesenes Geheimmittel besteht zufolge amtlicher,
sachverständiger Prüfung lediglich aus Weingeist,'
welcher mit Pfeffermünz und ein wenig Essigäther
versetzt ist . Der wahre Wert des Flascheninhaltes
beträgt zehn Pfennige . Das unter dem Namen
„Hühneraugenextrakt " angepriesene Geheiminittel , wel- s
ches in Fläschchen für 50 Pf . und 1 Mk . abgegeben
wird , besteht zufolge amtlicher chemischer Untersuchung !
lediglich aus unreiner Essigsäure , welche durch gleich¬
gültige organische Substanzen braun gefärbt ist. Der
wahre Wert eines für den Preis von 50 Pf . ver¬
kauften Fläschchens mit Inhalt beträgt 10 Pfennig . ^

M e tz, 24 . Jan . Der Notar Gandar in Re - !
milly , Mitglied des Bezirkstages , hat nach der Straßb.
P . seine Zahlungen eingestellt . Der Volksmund
spricht — hoffentlich in übertriebener Weise — von
4 Millionen Passiva gegen 2 Millionen Aktiva.
In Ort und Kanton herrscht große Aufregung.
Gandar hat sich selbst zur Hast gestellt und wurde
hier ciugebracht.

Oesterreich -Uligaro.
Wien,  22 . Jan . Der Jungczeche Dr . Gregr

hat neulich einem Korrespondenten des „Dziennik
pöznanski " , det ' ihn inkerwiewte, ' folgendes gesagt:

An eine Verständigung zwischen-Deutschen und Czechen
sei nicht zu denken , so lange nicht das Deutsche
Reich eine tiefe Demütigung erlitten habe . Wörtlich
äußerte er : „Eine große , etttscheidende Niederlage
des Deutschen Reiches , welche die Erinnerung an den
Triumph von Sedan auslöschte , würde den Deutschen
in Böhme » vielleicht in Erinnerung - bringen , däK
außer ihnen auch noch andere Nationen , wie ss. B.
dis Czechen , auf der Welt sind . So lange aber
Deutschland von seiner heutigen Würde nicht herab¬
gestürzt ist, wird weder mit den Deutschböhmen noch
mit den Deutschösterreichern etwas anzufangen sein."

Italien.
Im Zuchthaus in Catania auf Sizilien gings

neulich toll her . Sämtliche Bagnosträflingc rotteten sich zu¬
sammen und protestierten heftig dagegen , daß der Mörder
Nicotra , der seine Frau nebst seinen beiden kleinen Töchtern
auf grausame Weise getötet hatte , in das Zuchthaus ausge¬
nommen werde . Eine Deputation , aus 2 Mördern und einem
Falschmünzer bestehend , erklärte der Direktion , sie wollten
mit einem Kerl , der sich an unschuldigen Kindern vergriffen
habe , nichts zu thun haben , derselbe wäre eine Schande für
das Bagno . Sollten sie trotzdem gezwungen werden , mit je¬
nem Scheusal zusammen zu leben , würden sic sich empören.
Der Mörder Nicotra wurde in der That in einer Einzclzelle
untergebracht.

Frankreich.
Paris,  23 . Jan . Heute legt der „Figaro"

dem General Boulanger  die Pflicht ans Herz,
aus Patriotismus , um Frankreich den Krieg zu er¬
sparen , seine Demission zu geben. Der Patriotismus
könne verschiedene Formen annehmen ; für Boulanger
sei das größte Opfer , das er seinem Lande bringen
könne , der Verzicht auf den Ehrgeiz , dem Lande und
der Armee durch gehoffte Großthaten wieder zu dem
früheren Ruhm und der früheren Größe zu verhel¬
fen. Hier hätte Boulanger Gelegenheit , seinen Ver¬
leumdern den Mund zu schließen und zu beweisen,
daß sein Patriotismus frei von unedler Legierung
sei. „Freunde Boulanger 's haben uns gesagt , daß
Paris an dem Tage aufstehen nnd sich empören
werde , an welchem Boulanger das Kriegsministerium
verließe . Das wird niemand im Ernst glauben.
Vom Gesichtspunkt der äußern Politik bildet das
Verbleiben des Generals an der Spitze der Armee
wenn nicht eine Gefahr , so doch einen „verwunder¬
lichen Zustand " , der gefährlich werden kann. Der
General hat einmal eine Haltung angenommen,
welche keiner seiner Vorgänger sich erlaubt hat , und
unter ihm erscheinen Dinge wie die geplante Mobil¬
machung eines Armeekorps , die unter einem andern
Minister von gesetztem Charakter ganz natürlich er¬
scheinen würden (? ) , — als eine Herausforderung
oder Drohung ." An einer andern Stelle sucht das
Blatt nachzuweisen , daß der General blos deshalb
so populär geworden sei , weil viele von ihm die!
Erlösung aus einem fast unerträglich gewordenen !
Zustand erwarten . „Auch unter der ersten Republik
dachte man an die Generale — sie hießen damals!
Hoche, Joubert , Augereau , Bonaparte — nur dann,!
wenn man vor lauter finanzieller Verlegenheit weder!
aus noch ein wußte . Nur eine tiefe Erkrankung!
des öffentlichen Geistes erklärt cs , daß die Nation ^
so weit gesunken ist , aus einem General ohne mili - >
tärische Bagage ein Idol zu machen. Die Werk - ^
stätten feiern , deshalb spricht man so viel von dem!
berühmten General . Der schlimme Stand unserer!
Finanzen wird zu einer Art von Abgrund , in den ^
wir ganz sanft mit einer revolutionären Wollust hin - !
abgleiten . Die Regierung besitzt nicht die Energie,
eine bessernde Hand anzulegen ; es sind Leute , denen
man , wie der Araber sagt , weder sein Pferd,  noch
seine Börse,  noch sein Weib anvertrauen würde . !
Und in dieser Gesellschaft ist der General das ver-
hätschelte Kind einer heillosen Situation ; bessert sich
die Situation , so tritt der General in die Reihen
zurück."

Welche Rolle jetzt schon General Boulanger
in der öffentlichen Meinung spielt , mit oder ohne sein
Zuthun , zeigt der Zank der Pariser Zeitungen über
ihn . Rochefort , der Laternenmann , droht in seiner
Zeitung mit einem Bolksaufstand und Erhebung der ^
Armee , wenn die Kammer den Kriegsminister stürzen
sollte . Die „Republique Franyaise " fordert in einem
Gegenartikel , daß Boulanger diese Herausforderung
zum Bürgerkrieg und zur Militär -Rebellion öffent¬
lich zurückmeise und brandmarke . Cassagnac , der
Bonapartist , verlangt die Beseitigung Boulangers,
weil er eine nationale Gefahr sei. (Siehe auch oben
die Sprache des Figaro .)

Paris,  24 . Jan . Anläßlich des Jahrestages

der Kämpfe vor Paris finden imposante Kundge¬
bungen statt . Es werden fKMkche Reden gehalten.
Boulanger beantwortete die EVkadung , nach Saint
Quentin zu gehen , abzulehnen.

Die Opposition gegen BvAlan  g er  wächst.
Namentlich die gemäßigten ÄeKblikaner sind erbit¬
tert auf ihn , weil er sich oKr zu sehr als Herrn
anfspielt . Es " wird in der Mknmek wegen der Mi¬
litärforderung von 86 Millionen einen heftigen Tanz
geben.

England.
London,  25 . Jan . Die britische Regierung

wurde von ihrem Botschafter in Paris dahin infor¬
miert , Frankreich hege die friedlichsten Gesinnungen
Deutschland gegenüber . — Der Pariser Correspon-
dent des „Daily Telegraph " erfährt , Boulanger
würde niemals einen Angriff auf Deutschland befür¬
worten . Der General soll emphatisch erklärt haben,
selbst wenn die übrigen Minister dafür wären,
Deutschland den Krieg zu erklären , würde er lieber
sein Portefeuille niederlegen , als sich an einer solchen
Maßregel beteiligen . Boulanger beteuerte , daß kein
Mann , kein Pferd und keine Kanone nach der fran¬
zösischen Ostgreuze dirigiert wurde.

Wie ein Londoner  Privattelegr . uns mitteilt,
bringt die „Daily News " heute die Nachricht , die
deutsche Regierung habe beschlossen, bei dem franzö¬
sischen Minister des Auswärtigen , Flourens , anzu¬
fragen , was die jüngsten Truppenbewegungen an der
deutschen Grenze bedeuten . Bon der Antwort Frank¬
reichs hänge die Entscheidung , ob Krieg oder Frieden
ab . — Wir registrieren die Nachricht des englischen
Blattes mit allem Vorbehalte , obschon dieselbe einer
inneren Wahrscheinlichkeit nicht entbehrt . Die im
heutigen Morgenblatt mitgeteilten Auslassungen des
Berliner Berichterstatters der offiziösen „Pol . Korr ."
stellten eine solche Anfrage in Aussicht . Bestätigt
sich die Nachricht der „Daily News " , so darf man
sich auf eine ernste Verschärfung der Situation ge¬
faßt machen, da bekannt ist, was aus einem derarti¬
gen Frage - und Antwortspiel in der Regel zu ent¬
stehen Pflegt . (Bergl . die Nachr . der Nordd . Allg . Ztg .)

Der Afrikareiscnde Stanley  ist am Freitag
abend von London über Brindisi nach Aegypten ge¬
reist , um von dort nach Zanzibar weiterzugehen , von
wo der Abmarsch der Expedition zur Befreiung
Emin Bey 's aus dem Sudan erfolgt.

Dänemark.
Wer 's noch nicht geglaubt hat , daß die Dä¬

nen sich zum Sprung bereit machen , sobald es zwi¬
schen Deutschen und Franzosen zum Krieg kommt,
der lese die Rede des Kriegsministers beim Ber-
fassungsfest in Kopenhagen . Sie drängt zur Rü¬
stung und ist gespickt mit Ausfällen auf Preußen.
Nachträglich leugnet man die letzteren erschrocken ab;
denn man kennt auch in Kopenhagen das Wort:
81 koeisti , N6KU , leugne , was Du gethan hast!

Rußland.
Ueber die Reden des Reichskanzlers im deut¬

schen Reichstage sagt der „St . Petersburger
Herold " : „Der Grundgedanke " dieser Hochbedeut¬
famen Reden des Fürsten Bismarck , die einen Mark¬
stein in der Politik und Geschichte bilden werden,
gipfelt in dem Einen : Jedes Volk strebe nicht dar¬
nach , Bündnisfe zu schließen und sich auf fremde
Hilfe zu verlassen , sondern selbst stark und mächtig
zu sein , so daß es , umgeben wohl von Freunden,
im Falle der Not allein mit seinein Feinde fertig
werde . Fürst Bismarck gibt damit in der Politik
den Regierungen und den Völkern einen neuen und
großartigen Impuls . Denn abgesehen von jenen
Eroberern , die , wie Alexander der Große und Na¬
poleon I . , die Welt allein unterjochen zu können
vermeinten , wimmelt die Geschichte seit des alten
Griechenlands Zeiten von Schutz - und Trutz -Bünd¬
nissen , die selten ihre guten Früchte trugen . Bon
nun an aber soll es im Leben der Nationen heißen:
Allein und frei , mächtig und jedem Gegner ebenbür¬
tig , doch Freundschaft mit Allen . In der That eine
gewaltige Idee ! Außerhalb Deutschlands hat man
diese neueste, die Politik in andere , natürlichere und
bessere Bahnen lenkende Idee gut begriffen!

Bulgarien.
Sofia,  22 . Jan . In Zankoffistischen Kreisen

wird in zuversichtlicher Weise die Nachricht kolpor¬
tiert , daß demnächst ein türkischer und ein russischer
Kommissar nach Sofia entsendet werden sollen . Die¬
selben würden sofort nach ihrem Eintreffen im Namen
des Sultans als Suzeräns die Regentschaft und das



Ministerium absetzen , die Sobranje auflösen und >
ReüÄähkeu anordnen . Das Dispofittünsrecht würde!
dem türkfschen Kommissar zustehen und der russische
Kommissar würde ihm nur in der Eigenschaft eines ^
Kontroleurs und Ratgebers zur Seite stehen. Um
der Mission der beiden Kommissare größeres Gewicht
zu verleihen , sollen zwei türkische Armeekorps in der
Gegend um Adrianopel und Küstendje aufgestellt!
werden . Sobald dann die neu zu wählende Sobranje !
die Frage der Fürstenwahl erledigt haben würde , i
sollen die Kommissare unverzüglich zurückberufen!
werden . ^

Kleinere Mitteilungen.
(L e b e r w u rst !) Der Fleischermeister Grü¬

newald aus Hörde verkaufte an Kirmeß zu gewöhn¬
lichen Preisen eine Sorte Leberwurst , die er aus
faulenden Fleischabfällen fabriziert hatte . Die Be¬
denken seines Hilfspersonals , das sich der schmutzigen
Arbeit nicht unterziehen wollte , beseitigte er durch die
klassischen Worte : „Auf der Kirmeß wird Alles ge- !
fressen !" Die Dortmunder Strafkammer dachte über
die Sache aber anders und legte ihm zwei Monate
Gefängnis auf.

Eine sonderbare Ceremonie fand am 18 . Jan . , dem
Feste des heiligen Antonio , bei der ihm geweihten Kirche in
Foria statt . Nach der Frühmesse wurden im Beisein einer
großen Menge von Kirchenbesuchern und Anderen in einem
bei der Kirche gelegenen Hofraum einige hundert Pferde und
Esel gesegnet . Die Kutscher hatten dieselben reihenweise auf¬
gestellt und die Tiere am Zaumzeug mit Federn , Blumen
und Glocken festlich geschmückt . Ein Priester erschien mit'
einem mächtigen Becken voll Weihwasser , und nachdem er sich ,
vergewissert , daß jeder Kutscher ein kleines Heiligenbild An - s
tonio ' s für einen Soldi erstanden hatte , besprengte er die :
Köpfe der Tiere . Nach der feierlichen Handlung fand eine ^
zweite Kollekte des Sakriftans statt ; dann wurden die Tiere,
das Bild des hl . Antonio am Zaum befestigt , abgeführt.
Unter der Regierung der Bourbonen wurden sämtliche Pferde
der Kavallerie auf diese Weife gesegnet . Am abend waren
Freudenfeier auf allen öffentlichen Plätzen angezündet , zu de¬
nen die im Laufe des Jahres zerbrochenen Möbel das Ma¬
terial lieferten.

(Zwanzig Jahre eine Kugel im Halse .) Auf
der Klinik des Professors Albert wurde an dem
Hausierer Isaak Schaffa eine äußerst seltene Opera¬
tion vorgenommen . Isaak Schaffa wurde im Feld¬
zuge 1866  in dem Gefechte bei Nachod durch einen
Schuß in die Wange verwundet , gefangen genommen,
nach Berlin ins Spital gebracht und nach dem Frie¬
densschlüsse entlassen . Die Wunde wurde im Spi¬
tal geheilt , jedoch die Kugel , welche durch die Wunde
in die Speicheldrüse gedrungen war , nicht entfernt.
Erst jetzt, nach zwanzig Jahren , wurde die Kugel

herausgenommen . Die Operation gelang glücklich und
der Patient befindet sich ziemlich wohl. _

Handel K Uevkehr.
Stuttgart,  24 . Jan . (Landesproduktenbörse ) . Die

Börse war heute gut besucht , es kamen jedoch wenig Ge¬
schäfte zum Abschluß . Wir notieren per lOO Kilgr . : Weizen,
norddeutscher 18 .50 , fränkischer ^ 19 .60 , Dinkel 12.

Stuttgart,  24 . Jan . (Mehlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 2120 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 ^ 29 .50
bis 30 .50 , Nr . 1 27 .50 — 28 .50 , Nr . 2 25 .50 — 26 .50,
Nr . 3 23 .60 — 24 .50 , Nr . 4 ^ 20 - 21 .50.

Aus den Erinnerungen eines
amerikanischen Detective.

Nachdruck verboten.
Von Dr . Fr . Müller.

(Fortsetzung .)
Längst war aber von den Lichtern des Städt¬

chens nichts mehr zu erblicken und längst schon mußte
ich den Steinbruch passiert haben , ohne daß mir auch
nur das kleinste lebende Wesen aufgestoßen wäre.
Die Landschaft war wie ausgestorben . Ich fürchtete
bereits , daß ich mich ebenso vergebens bemüht hatte,
wie die Polizei des wackeren Mr . Sniders und
dachte schon daran , umzukehren und die Partie an
einem der nächsten Abende nochmals zu wiederholen,
als plötzlich , ohne daß ich vorher einen Laut ver¬
nommen , mein Pferd sich bäumte , am Zügel erfaßt
wurde und eine rauhe Stimme mir zuschrie : „Ihre
Brieftasche , Mr . Philipps !"

Zugleich streckte sich der Lauf einer Pistole
dicht unter meine Nase.

„Da treffe ich Wohl alte Bekannte " , rief ich,
„Ihr kennt sogar meinen Namen ? "

„Gewiß , Ihr seid Mr . Philipps , der drüben
bei Mr . Sniders im Rathause logiert hat , und nun
macht keine Umstände , denn wir haben Eile und
heule noch verschiedene andere Geschäfte ; also Eure

k Börse Mr ."
! „Sehr gern " , versetzte ich , „nur werden Sie

mit mir leider nicht sonderlich zufrieden sein, was ich
selbst lebhaft bedaure . Die Geschäfte gehen schlecht."

Damit überreichte ich einer der beiden vor mir
stehenden Gestalten meine Börse . Derselbe öffnete

, sie, fühlte hinein und schien enttäuscht darüber , denn
^ sofort entgegnete er:
! „Halten Sie uns nicht zum Narren , Sie haben
! mehr bei sich, jedenfalls auch Papiergeld , denn Sie
f sind heute auch in der Bank gewesen."

„Ganz recht, meine Herrn , aber ich habe kein
Geld geholt , sondern solches abgesandt ."

Im nächsten Augenblick fühlte ich mich vom
Pferde gezogen und meine Taschen gründlich unter¬
sucht , wobei natürlich auch meine Banknoten zum
Vorschein kamen. Nachdem das Geschäft beendet,
erklärte mir dieselbe rauhe Stimme wieder:

„So . nun machen Sie , daß Sie heim kommen
und klagen Sie Mr . Sniders Ihr Leid ; wir be-
dauren , Sie belästigt zu haben , aber die Umstände
zwingen uns dazu ."

Man gestattete mir , mein Roß wieder zu be¬
steigen und so trabte ich wieder nach der Stadt zu¬
rück. Während der Begegnung hatte ich mir die
größte Mühe gegeben , die Verbrecher zu erkennen,
ihre Gesichter trugen aber dichte schwarze Masken,
die Stimmen waren mir jedenfalls gänzlich unbekannt,
die eine wenigstens , denn der Andere hatte sich gänz¬
lich im Dunkeln gehalten und nur einige gurgelnde
Laute ausgestoßen . Einstweilen war es mit meinem
Plane nichts und in verdrossener Stimmung trabte
ich weiter . Unterwegs aber kam mir dennoch wieder
stärker als je die Ueberzeugung , daß die beiden Ban¬
diten , die auch meinen Namen schon genannt hatten,
der vor mir liegenden Stadt angehören mußten und
so beschloß ich , in der Nähe der Stadt auf sie zu
warten . Kurz vor den ersten Häusern lag ein halb¬
vollendeter Neubau . Bei demselben traf ich den
Nachtwächter , der mich beim Lichte seiner Laterne
alsbald erkannte und anrief . In wenigen Worten
teilte ich ihm mit , was mir begegnet war und weihte
ihn in meinen Plan ein , die Straßenräuber zu ent¬
larven . Zunächst schaffte er mein Pferd zur Seite
und hielt sich hierauf in der Nähe , während ich selbst
mich in einem Winkel des Neubaues versteckte , so
daß ich jedenfalls nicht gleich gefunden werden konnte,
falls es den beiden Vermummten einfallen sollte,
hier einzukehren. Ich weiß nicht wie es kam , aber
ich empfand immer deutlicher eine Ahnung , daß die
Strolche hierher kommen würden und zugleich däm¬
merte mir auch die Ueberzeugung auf , daß es einen
verzweifelten Kampf geben werde , wenn ich den Ver¬
such machen wollte , die Beiden mit Hilfe des Nacht¬
wächters zu ergreifen . Letzterer hatte übrigens , seit
ich mein Versteck eingenommen , nichts mehr von sich
hören lassen , und ich merkte bald zu meinem wirk¬
lichen Unbehagen , daß der gute Mann wohl Vorsicht
für besser als Tapferkeit gehalten hatte . (Schl , f.)
«erolilworkliqer Si-daNeur Sie inw and ei in Nagold. — Drna nn»

Berla« der G. W. Za i se r-schen Luchbandlun, in Nagold.

Revier Thumlingen.

Stammholz- und
Stangen-Verkaus.

»o -L / Am Freitag
den 28 . Januar,

vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Lützenhardt aus
Sattelacker Abt . 2 : 113 St . Langholz
III . u . IV . Kl . mit 55 Fm ., 417 St.
V . Kl . mit 113 Fm ., 15 St . Sägholz
mit 4 Fm . ; ferner 725 Bauslangen
(Gerüststangen ) , 70 fichtene Hopfen¬
stangen I . Kl . und 40

Revier Wildberg.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Samstag
den 29 . Januar,

nachm. 1 Uhr,
werden aus dem Staatswald XV Gais-
burg , Abt . 7,

125 Hopfenstangen I . —III . Kl . ,
78 Rm . Nadelholzscheiter u. -Prügel,

4870 Stück hartgcmischte , 1780 Stück
stäbigt Reiswellen und

350 Wellen Schlagraum auf der Ebene
bei der Blockhütte

(mit günstiger Abfuhr ) verkauft.
Vorzeigung des Holzes vormittags.
Zusammenkunft und Verkaufsort:

„Hirsch " in Gültlingen.

Amtliche und Urival -ZZekanntmachungen.
Stadt -Gemeinde Nagold.

Jubiilisfioits-Attkiuif
von

MMminhohV. Kiüjlk.
Die Stadt-

Gemeinde Nagold
verkauft im Sub-

missionswege
circa 300 Fest-
metcr rottamie-
nes,weißtannenes

forchenes Stammholz V . Klasse,
(mit einem Quantitäts -Spielraum von
25 Prozent ) ferner mit mindestens 0,16
Fm . Kubik-Gehalt pro Stück und min¬
destens 10 em Ablaß , teilweise schon
ausbereitet , mit dem Lieferungs -Termin
letzter März d. I . (teilweise auch früher)
unter den allgemeinen diesseitigen Ver¬
kaufsbedingungen , namentlich mit Zah¬
lung vor der Abfuhr , in 6 Losen:

I . bis IV . Los mit je circa 50 Fm.
nicht gereppelt , aus den Distrikten Bad¬
wald , Galgenberg , Mittlerbergle , Bühl,
Bühlkopf , Wolfsberg und Ziegelberg;

V . Los mit ca. 50 Fm . aus Distrikt
Killberg , Kehrhalde und Härle , gerep¬
pelt;

VI . Los mit ca. 50 Fm . aus Di¬
strikt Lemberg , gereppelt.

Das Preis -Offert wäre für die Lose
Nro . I bis IV doppelt , nämlich:

1. Offert für lauter rottannenes
Stammholz,

2. Offert für aus Rottannen , Weiß - ^
tannen und Forchen gemischtes
Stammholz,

dagegen für die Lose Nr . V und VI
blos einfach , in Prozenten des Revier¬
preises (10 -,/L pro Fm .) spätestens
bis nächsten Montag früh versiegelt un¬
ter der Aufschrift der Adresse:
„Offert auf das Nadelstammholz V . Kl ."
bei der hiesigen Stadtpflege einzureichen.

Die Offerte werden in der Gemcinde-
rats - Sitzung am Montag den 31 . Jan.
d. I ., morgens 9 Uhr , geöffnet , und
wird auch sofort darüber entschieden
werden . Die Submittenten können
dieser Verhandlung anwohnen.

Zu weiterer Auskunft , zur Einsendung
der allgemeinen Verkaufsbedingungen,
sowie zum Borzeigen des Stammholzes
(soweit bis jetzt aufbereitet ) erklärt sich
bereit

die Stadtförstcrei.

H a i t e r b a ch.

Lang- L Klotzholz-
Verkaus.

Aus dem
hiesigen

Stadtwald,
Distrikt

Than , Abt.
_ , , 7 , kommen

am Freitag den 28 . Januar 1887,
vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathause nachstehende
Holzsortimente zum Verkauf:

2 St . Langholz I . Kl . mit 5,85Fm.
49 „ II . 79 .70 „

150 „ „ III . „ „ 133,00
231 „ IV . 127,20 „
444 „ ,. V . „ „ 137,00 ..

17 „ Klotzholz I . „ „ 14,02 „
80 „ ., II . „ ., 45,72 „

151 „ „ III . 53,60 „
Das Holz ist schönster Qualität und

ist die Abfuhr günstig.
Auszüge können von Waldmeister

Luz bezogen werden.
Haiterbach , den 23 . Jan . 1887.

Stadtpflege.
Knor  r.

H e r r e n b e r g.

Erlen -Werkholz-
Berkauf.

Der Unterzeich¬
nete verkauft am
Mittwoch den 2.

- Febr . d. I . auf
jL seinem Zimmer¬

platz 16 Klötze
von 2 —4,80 m lang und 22 — 40 em
Durchmesser , sowie 4 Rm . Rollen.

Zusammenkunft mittags 2 Uhr.
G. Raufchenberger,

Zimmermeister.



Nagold.H a i t e r b a ch.

Bekanntmachung
m " . .
Der Nachlab des verstorbenen Jo¬

hann Philip- Knorr, gewesenen Bauers
in Haiterbach , ist überschuldet und es
ist deshalb die Erbschaft theils ausge-
schlagen , theils mit der Rechtswohlthat
des Inventars an getreten worden . Die
Gläubiger desselben werden hievon mit
der Aufforderung in Kenntnih gesetzt, ^
ihre Ansprüche , soweit es noch nicht
geschehen,

binnen zwei Wochen
bei dem Waisengericht Haiterbach an-
zumelden und zu erweisen , widrigenfalls !
sie bei der in dem Auseinandersetzungs - !
Verfahren sich vollziehenden Befried !- ,
gung der bekannten Gläubiger nicht be- !
rücksichtigt werden.

Nagold , den 24 . Januar 1887.
K. Gerichtsnotariat.

Mayer.
Unterschwandorf.

Haus-Verkauf.
Das früher im Besitze des

Christian Rupp  befindlich

Mein Lager in

gewesene Wohnhaus Nr . 35
an der Pflaumengaffe , neben Otto Häus¬
ler , soll ich verkaufen . Ich lade Lieb¬
haber hiezu ein , sich am nächsten

Montag den 3t . d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im „Gasthaus z. Löwen " in Unter¬
schwandorf einzusinden und mit mir
einen Kaufvertrag abzuschließen.

_Gerichtsnotar Mayer.
B o n d o r f,

Oberamts Herrenberg.
In der Verlassenschafts -Sache des -ß Johs.

Bruckner , gew. Ritterwirts hier , findet
am 2. und 3. Februar d. I.

eine Fahrnis -Auktion statt , wobei vorkommt:
3 Pferde , worunter 1 Fohlen , 6 St . Rind¬
vieh, worunter 2 Rinder , Futter , Wagen re.,
Feld - und Haudgeschirr , Most , Fässer und
allerlei Hausrat.

Bemerkt wird , daß am 2. Febr . nur die
Pferde und das Vieh verkauft wird und , so¬
weit die Zeit reicht, auch andere Gegenstände
ve rkauft wer den. _

N a g o l d.
,̂ '> v//,ov.

Mjigrr Fischleim,
kittet irrrd Leimt jeden Gegen¬
stand , Glas , H ^ rzelLan , ZUnr-
rnor , Gypstignven rc. rc., zu haben
bei tlek . Claus «.

S ch i e t l n g e n.

S8 « M .,
» « < > M . ° »d

L »«> M.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzt. Sicher¬
heit zu 4 ' /s °/„ sogleich auszuleihen

_ Aug . Lutz , Schmied.

Si Trunksucht, s:
«M - Zeugnis - - W,

Herrn Karrer Gallati , Spezialist,
Glarus , Schweiz!

JhreMittel hatten auSgezeichn.Erfolg.
Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u. bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom. Wslthrr.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-

schädl. u. mit u. ohne Wissen leicht an-
zuwend . ! Garantie ! Hälfted . Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u. Frage¬
bogen gratis.

lmmckm ÄillMM«
ist für kommende Jahreszeit aufs sorgfältigste neu sortiert und empfehle solches
bei billigsten Preisen.

Nagold.

Danksagung.

K
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der schweren Krankheit und dem Hinschei¬
den meiner teuren Gattin , für die zahlreiche Lei¬
chenbegleitung und für die aufopfernde Pflege,
besonders von Seiten der Schwester Maria,!

'sagt den innigsten Dank
C. G. Walz , Jpscr.

Inklusive der

7 Beiblätter
pro Februar-Miir; !

mU .2,34
dkl aller » Deutsch-!

M -Aiistalteu.

Nachstehend ver zeichnet,:  7 Dkltltuttkr k

1) „ Vor » Nah und Fern " ,
ein illustrlrtes Familienblatt ersten Ranges (16
Druckseiten stark ; — wöchentlich) ,

2) „ Illustrierte Modenzeitung " mit Schnitimustcr-Bei-
lagen (monatlich ),

3) „Produkten - und Warenmarkt - Bericht" , bcir.
Baumwolle , Wolle , Getreide , Leder , Kolonial - und Fettwa-
rcn :c. — (wöchenllich) ,

4) „Berlosungsblatt " bctr . Staalspapicre , Prioritäten,
Anl .-Lose rc. (wöchentlich.)

5) „ Zeitung für Landwirtschaft und Gartenbau " ,
2 Mal monallich,

6) „Hansfrauen -Zeitnng " , 2 Mal monatlich.
71 „Humoristisches Echo " , - wöchentlich,
erhalten die Abonnenten der Berliner

„Neueste Nachrichten " .
(täglich erscheinend.)

Richtung : Vollkommen unparteiisch.
Die Zeitung zählt nach erst fünfjährigem Bestehen bereits zu den gelesensten

Tagesblättern  des deutsche» Reichs.
Die Neueste Nachrichten enthalten:

Ausführliche unparteiische politische Mitteilungen.
Wiedergabe der inieresfaiitestcn Meinungsäußerungen der Presse aller Parteien.
Eingehende Nachrichten über Theater , Musik , Kunst und Wissenschaft.
Ausführliche lokale und Gerichts -Nachrichten, —
Spannende Romane.
Sorgfältige Börsen - und Handelsnachrichte » .
Vollständigstes Coursblatt . Lorterielisten. D Inklusive derDie amtlichen Nachrichten ; sämtliche Personal -Verände - "

rnngen im Militär - und Civil -Dienst.
Die beiden im Feuilleton der „Neueste Nachrichten" im

Dezember begonnene , ungemein spannenden Original-
Roman „DUld " von Martin Bauer und „AM
äÄklkbraUdt " von Ottmar Beta werden, soweit
solche bis zum neuen Quartal erschienen sind , den neu hinzutre¬
tenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko nach¬
geliefert.

Probe -Nummer « gratis n . franko.

7 Beiblätter
jpro Fkbruar-Mar;

»R .2,34
dn aller » Deutsch.

Ver ^ ekt.

Lkl 'enbr-eitsteüier
soll 1327 höstsunto

LünriA gg-rantiortor LrkolA gegoir
Blutarmut , Lleivlwuvlit etv.

VoMndig natürliches Krilmittet.
Lei allen Xraalcen durchaus

8ie1ier « tlilke.
I-iekernvAen von rveniAstens 10 hla-

seiren überallhin in Osutsehlaud,
Oesterreich und der 8ohvcii ? franko,
okne k̂raeiit ru berevknen.

Nagold.

Jeden Montag , Donnerstag und
Samstag bin ich oder Jemand aus
meinem Hause aus meiner Sägmühle
zu treffen ; in der Zwischenzeit wird
weder Schnittware noch Sägmehl ab¬
gegeben.

Holllob Knodek.
Nagold.

Feinste

NMM -OlMPll
empfiehlt Gauß.

Nagold.
Mein Lager in allen Sorten

Bettse- ern
von jeder Preislage ist frisch sortiert
und empfehle ich solches zu geneigter
Abnahme.

Ebenso halte ich

stützt Kkttkii

kroiso der Flaschen:
r/l I-tr. b/z l/y I-tr.
60 50 L . 40

Z.lle näheren Z.uslrnnke erteilt so¬
fort Icostenlos U ^ x Kitt « !-,

Lruunsn-Versanckt-Oomgtoir.
6ob1en2.

stets vorrätig.
Christian Schwarz.

Nagold.

Wohnung hi »ktmicten.
In meinem Hinterhaus kann ich 2

Zimmer mit Küche und Bühnenplatz,
auf Verlangen auch Stall u . Scheuern-
Platz abgeben.

G . Brezing,  Mechaniker.

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer ordent¬

licher
Arbeiter

findet sofort dauernde
Beschäftigung bei
Jakob Frey , Schuhm .,

bei der Apotheke.

Nagold.
Nächsten Samstag den 29 . Januar,

,, ^ vormittags 11 Uhr,
«verkauft 11 Stück
^schöne

Miilhslhnicint

Verlag von Robert Lutz in Stuttgart.
Bor kurzem erschien mit Illustrationen:

Madame Justitia
im Guckkasten,

oder:

der Gansprozeß zu Gänsseld
von G . F . Wagner,

(Verfasser von „ per Handstreich bis auf äpih
und Knopf" und „ Es gibt dach nach eine

Kachlest" ).
Preis 80 L ; in jeder Buchhandlung
vorrätig oder gegen Einsendung von 90
Pfg . (auch in Briefmarken ) vom obigen
Verlag.

In „Madame Justitia im Guckkasten"
wird sehr ergötzlich die Prozeßkrämerei
und die bureaukratische Schwerfälligkeit
verspottet . —

60 sein pikante stliotogrskien usdst 2
Fröss. Illid. krnnco. goA. N . 2,50 auch
in Lriotm. Oottf. Rrolander, Ootkon- !
hurx, 8vhvodon. !

M . Koch , Schreinermeister.

Magen- ä- Dimlei-en.
Seit ' /s Jahre litt ich an ziemlich hef¬

tigem Magen - u . Darmkatarrh , starkem
Stuhlzwang (Tenesmus ) . blut . Stuhl,
Bauchschmerzen ,Blähungen , Kopfschmer¬
zen, Ohrenleiden , üblem Mundgeruch rc.
Nachdem ich von verschied. Aerzten erfolg¬
los behandelt worden war , wandte ich
mich briefl . an Hrn . Bremicker , prakt.
Arzt in Glarus (Schweiz ) , welcher mich
in kurzer Zeit vollständig herstellte . Be¬
handlung brieflich ! Unschädl . Mittel!
Keine Berufsstörung ! K. Kern.

Freienstein b. Rorbas , Aug . 1885.

Den seit Jahren als vorzüglich bewährten
Holland . Rauchtabak , d-ü-n
tausendfaches Lob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt nur direct von » Fabrikanten
8 . Vscksr in Ssssvn a . Harz . 1ÜPfd . lost in
ein . Beutel S Mk. fco. Garantie : Zurücknahme.

Irucht - Ireij e:
Calw , den 22. Jan . 1887.

Weizen . . . 8 70 —Kernen . 9 — 8 98 8
Dinkel . 6 40 6 32 6
Haber . 5 20 5 07 4 ^!8KZ
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